N 


—̃ͤ Do— kb —v— —¼ 


ir. 500. — Zu eites Blatt, 5 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die rt oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Deutſchlaun d. 


Berlin, 24. Oktober. Der „Reichs- und 
Staats⸗Anz.“ ſchreibt: Es iſt bekannt, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer und Künig auf den 
Allerhöchſten Reiſen behufs laufender Erledigung 
der Regierungsgeſchäfte ſtets mit den Zentral⸗ 
Organen in Berlin in regelmäßiger Verbindung 
bleibt. Bei den letzten Kaiſermanövern in Schle⸗ 
ſien waren ſowohl in Breslau wie in Liegnitz 
in den königlichen Schlöſſern beſondere Tele⸗ 
graphenſtationen eingerichtet worden, welche mit 
Berlin in unmittelbarer Verbindung ſtanden. In 
Rohnſtock war ein Poſt⸗ und Telegraphenamt im 
Betriebe, bei welchem zeitweiſe ſieben Beamte 
und ſechs Unterbeamte dienſtthätig waren. Das⸗ 
ſelbe hatte unmittelbare telegraphiſche Verbin⸗ 
dung mit Berlin und Wien. Die Zahl der 
Poſtverbindungen für das abſeits der Eiſenbahn 
liegende Rohnſtock war erheblich vermehrt wor⸗ 
den, und reitende Poſtillone beförderten die Tele⸗ 
gramme zwiſchen dem Hoflager und den Quar⸗ 
tieren der Mitglieder des Gefolges. Täglich über⸗ 
brachten die Poſtkouriere die Regierungsſachen 
aus Berlin in ſchweren Mappen und Säcken und 
nahmen die erledigten Sachen wieder mit zurück. 
Auch für die Orte des Nanövergebiets waren 
entſprechende Erweiterungen des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendienſtes angeordnet. Zur Beſchleunigung 
des vermehrten telegraphiſchen Verkehrs hatte 
das Telegraphenamt in Liegnitz eine Verſtärkung 
des Personale um 10 Beamte erhalten. Bei 
dieſem Amt wurden in der Zeit vom 14. bis 
20. September zuſammen 7361 Telegramme, 
darunter 1149 Staats⸗Telegramme mit! zuſam⸗ 
men 33,022 Wörtern verarbeitet. Der Geſammt⸗ 
verkehr in Rohnſtock belief ſich in der Zeit vom 
17. bis 20. September auf 710 Telegramme. 
Für den unmittelbaren Verkehr mit Berlin diente 
außerdem die beſtehende Fernſprech⸗Verbindung 
mit Breslau und Liegnitz, welche vorübergehend 
einen entſprechenden Anſchluß nach und von 
Rohnſtock erhalten hatte. f 

Während des Aufenthalts Sr. Majeſtät in 
Theerbude iſt zwiſchen Trakehnen Bahnhof und 
Theerbude auf der 36 Kilometer langen Strecke 
eine beſondere Poſt mit zweimal täglichem Gange 
eingerichtet worden. Die Poſt diente ſowohl als 
Reiſegelegenheit für den täglich eintreffenden 
Poſtkourier aus Berlin, als auch zur Verſendung 
der kaiſerlichen Poſtſachen. Mit derſelben haben 
unter anderen in der Zeit vom 23. bis 30. Sep⸗ 
er 105 Packetſendungen Beförderung er⸗ 

alten. 

Bei dem Schloß ⸗Telegraphenamt in Huber⸗ 
tusſtock ſind während des Aufenthalts Ihrer 
Majeſtäten aufgegeben: 119 Telegramme mit 
3563 Wörtern, angekommen 61 Telegramme mit 
1920 Wörtern. 1 

Eine der ſinnigſten Adreſſen für den Gra⸗ 
ſen Moltke dürfte die des Verbandes deutſcher 
Studentengeſangvereine ſein, die im Atelier des 
Hoflithographen C Hacker, Unter den Linden 29, 
ausgeführt, am Sonntag durch Abgeordnete der 


1 5 akademiſchen Liedertafel, die dem Ver⸗ 


and angehört, überreicht werden wird. Die 
Adreſſe in Querfolio enthält in einem geſchmack⸗ 
vollen Einband aus dunkelrothem Kalbleder, der 
mit einer geflügelten, die Harfe ſpielenden Muſe 
aus getriebenem Silber geziert iſt, zwei Perga⸗ 
mentblätter. Das erſte, das eine allegoriſche 
Darſtellung des Verbandsweſens enthält, zeigt in 
der Mitte unter gothiſchem Baldachin vor einem 
goldgewirkten Vorhang mit dem Reichsadler, das 
Volkslied, eine friſche, deutſche Maid auf ſchwarz⸗ 
marmornem Thron in weißem Gewand mit 
rothem Ueberwurf, die die goldene Leyer ſpielt. 
Links zeigt ſich eine Alpenlandſchaft, himmelan⸗ 
ſtrebende Elfen mit ſchneeigen Abhängen, davor 
Vater Rhein ruhend, das Schwert in der Rech⸗ 
ten, weinlaubumkränzt. Rechts im Hintergrunde 
das weite deutſche Meer, mit Schiffen belebt, 
aus dem eine Juſel emporſteigt, die wohl an das 


neu erworbene gan erinnern ſoll, vorn die 
N 


Elbnixe mit vollem Aehrenkranze. Deuten dieſe 
Landſchaften und Geſtalten auf den Wirkungs⸗ 
kreis des Verbandes „vom Fels zum Meer“, ſo 
kennzeichnen die Darſtellungen in den ſeitlichen 
Bogen die Hauptgattungen unſeres Volks Lieder⸗ 
ſchatzes durch ſinnig gewählte Scenen aus der 
deutſchen Heldenſage. Links das „Kampflied “ 
durch Voller, der mit Hagen vor dem Saale der 
Irc 
durch ſein Fiedelſpiel ſcheucht; rechts das „Liebes 
lied“ durch Horand, wie er der jungen Hilde im 
Palas eine ſüße Weiſe ſingt, die ſie bewegt, ihm 
u Hettel in die Ferne zu folgen. Während die 
Füllungen der Bogen, dem Inhalt entſprechend, 
links mit Eichen⸗ und Lorbeer⸗Reiſern, rechts 
durch Roſenzweige geſchmückt ſind, zieht ſich am 
oberen Rande des Ganzen ein zierlicher Fries 
hin, der die 14 Wappen der verbündeten Vereine 
trägt; der Sockel zeigt in goldenen Buchſtaben 
ie Widmung. Das zweite Blatt enthält den 
Wortlaut der Adreſſe, der ebenſo wie der geſchil⸗ 
100 Pia nt vom cand. phil. Kon⸗ 
1 th, einem Mitglied der hieſi demi⸗ 
ſchen Liedertafel, herrührt. * 

— Prinzeſſin Viktoria von Preußen 
und Prinz Adolf von Scene urg Ae 0 
wie es nach den „Hamb. Nachr.“ heißt, nach 
ihrer am 19. November ſtattfindenden Vermäh⸗ 
lung ihre Hochzeitsreiſe nach Eg ypten und 
Oſtindien unternehmen. 5 

— Die Beſtrafung ſchulpflichtiger Kinder 
wee Holzdiebſtahls geſchieht, wie die „Preuß. 
Lehrerzeitung“ miltheilt, in Weſtpreußen in der 
der Weiſe, daß die Kinder entweder in Haft⸗ 
ſtrafe genommen und dann auch während der 
Unterrichtszeit mit Erwachſenen gemeinſam ein⸗ 
geſtellt oder zu Forſtarbeiten mit Erwachſenen 
beiderlei Geſchlechts zuſammen herangezogen wer⸗ 
den. Gegen beide Arten der Beſtrafung werden 
aus der Lehrerſchaft heraus ſchwerwiegende Be⸗ 
denken erhoben, und eine Kreislehrerkonferenz in 
Danzig faßte kürzlich folgenden ee „Die 
Verſammlung bittet die lönigliche Regierung, 
dahin wirken zu wollen, daß igne, Delkrafung 
ſchulpflichtiger Kinder für Forſtfrevel abgeſchafft 
und dafür die Eltern haftbar gemacht werden, 
indem dieſe Strafen für Kinder in ſittlicher Be⸗ 
ziehung 9505 nachtheilig wirken, und andererſeits 
gerade die Eltern ihre Kinder zum Holzdiebſtahl 
anhalten.“ Thatſächlich handelt es ſich hier 
nicht um Diebſtähle, die von den Kindern aus 
eigener ſchlechter Neigung, ſondern im Auftrage 
ihrer Eltern ausgeführt werden. Da nun in 
der Landbevölkerung der Holzdiebſtahl ſehr wenig 
ſtreng beurtheilt wird, ſo trägt dieſe 


Wache hält und Schlaf und Sorgen] K 


digen gar nicht trifft, nicht wenig dazu bei, die 


ſittlichen Begriffe zu verwirren und die Achtung 
vor dem Geſetze zu vermindern. Im Forſt⸗ 
polizeigeſetze würde eine eutſprechende Aenderung 
ohne Frage eine große Verbeſſerung bedeuten. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ enthält in 
ſeiner Nummer 89 eine Perſonalveränderung, die 
unbeachtet vorübergegangen zu ſein ſcheint. Nach 
demſelben iſt der Kommandeur des ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 9, Major 
Gronen, als Bataillons-Kommandeur in das 
3. magdeburgiſche Infanterie-Regiment Nr. 66 
verſetzt. Es iſt ſehr ſelten dageweſen, daß Ofſi⸗ 


ziere, welche von Anfang an den Pionieren ‚ange: 
hört haben, in dieſer Charge in die Infanterie 
verſetzt wurden; dies iſt ein ſeltener Fall, und 
man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man an⸗ 
nimmt, daß denjenigen Pionierofftzieren, von 
welchen die Erreichung höherer Stellen außerhalb 
des Pionierkorps in der Armee erwartet wird, 
auf dieſe Weiſe ermöglicht werden ſoll, in einer 
anderen Waffengattung weiter zu dienen. Major 
Gronen trat aus dem Kadettenkorps bei den 
Pionieren ein und hat denſelben bis zu feiner 
nun erfolgten Verſetzung in die Infanterie 
dauernd angehört. 

Spandau, 24. Oktober. (W. T. B.) Die 
Offiziere bei den hieſigen ſtaatlichen Anſtalten 
haben zur Feier des Geburtstages des General⸗ 
feldmarſchalls“ Grafen v. Moltke für Sonntag 
Abend ein Feſteſſen veranſtaltet. 

Poſen, 24. Oktober. Das im Kreiſe Gne⸗ 
jen kgelegene, Herrn v. Wongrowicki gehörige 
20457 Morgen umfaſſende Gut Sobieſiernie 
wurde für 440,000 Mark von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion augekauft. 

Breslau, 24. Oktober. (W. T. B.) Der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge iſt Dr. Peters, begleitet 
von Dr. Schröder, geſtern Abend zum Beſuche 
des Großherzogs und der Großherzogin von 
Sachſen⸗Weimar in Schloß Heinrichsau bei 
Münſterberg eingetroffen und wird daſelbſt bis 
morgen verweilen. 

Breslau, 24. Oktober. In welchem Tone 
in der polniſchen Preſſe gegen den 
Fürſtbiſchof Kopp gehetzt wird, weil er in 
Oberſchleſien eine Beeinträchtigung der deutſchen 
zu Gunſten der polnischen Sprache verhindern 
will, davon liefert ein Artikel eines Kaplans im 
Irak Pozu.“ eine bezeichnende Probe; es heißt 
arin: 

„Die beiden Hirtenbriefe tragen ein Mal an 
der Stirn, welches ihren inneren Werth kenn⸗ 
zeichnet: das Wörtchen „Vertraulich“. Sie for⸗ 
dern die Dekane zu eben ſo vertraulicher Be⸗ 
richterſtattung auf! So können preußiſche Schul- 
inſpektoren an untergeordnete Schullehrer ſchrei⸗ 
ben, um ihre Inſtruktionen der öffentlichen Auf⸗ 
merkſamkeit zu entziehen. Aber darf dies ein 
katholiſcher Biſchof? Nein! Deſſen Hirten⸗ 
briefe müſſen ſo ſein, daß ſie das Tageslicht nicht 
zu ſcheuen haben! Sie dürfen nicht verheim⸗ 
licht, nicht verſtekt werden. Wer ſeine Anord⸗ 
nungen, welche Hunderttauſende treuer Diözeſauen 
ihrer Mutterſprache berauben ſollen, als „ver⸗ 
trauliche“ bezeichnet — hat ſie ſelbſt verdammt! 
Ehrwürdige Brüder, achtet nicht der irdiſchen 
Ehren und Güter! Denkt an des Apoſtels 
Worte, daß Ihr aus dem Volke genommen ſeid, 
um für das Volk zu wirken. Wehe uns, wenn 
wir, ſtatt des Volkes treue Hirten zu ſein, ſeine 
Feinde würden! Wenn wir aus weltlichen 
Rückſichten ihm das rauben wollten, was nächſt 
dem heiligen Glauben ihm das Theuerſte iſt — 
die Mutterſprache, das Mittel, ſein Seelenheil zu 
retten! Gedenkt der Erzbiſchöfe und Biſchöfe, 
der Hunderte von Amtsbrüdern, die ohne Zau⸗ 
dern ins Gefängniß und in die Verbannung gin⸗ 
gen; die ſich freuten, daß ſie würdig befunden 
worden, in Chriſti Namen zu leiden. Niemand 
hat das Recht, von uns zu verlangen, daß wir 
unſer Gewiſſen durch Mißbrauch der Kirche zu 
politiſchen Zwecken beſchweren. Sollte — was 
Gott verhüte — dieſe Zumuthung wirklich an 
uns herantreten, fo werden wir uns zu einem fo 
nichtswürdigen Werke niemals verſtehen! Unſer 
Führer iſt der Herr, unſer Erlöſer, der geſagt 
hat: „Hebe dich von mir, Satanas ...“ 

So ſchreibt ein katholiſcher Geiſtlicher über 
Erlaſſe eines Biſchof!)! m 

Der „Dziennik Poznu.“ erklärt in Bezug auf 
die Rundſchreiben des Fürſtbiſchofs Dr. 
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„Es ſchmerze die Polen die Beſchränkung 
und Verfolgung ihrer Sprache von weltlicher 
Seite, aber tauſend Mal mehr ſchmerze und ent⸗ 
rüſte es die Polen, daß man auch in der Kirche 
über die polniſche Sprache herfällt. Das Vers 
bieten oder Prichränfen der polniſchen Sprache in 
der Kirche, lei geradezu ſchon ein Verbieten des 
Betens. Wer Katholik iſt und dies nicht ver⸗ 
ſteht, wehe dem! aber dreimal wehe dem, der 
Biſchof iſt und das Feſthalten der Polen am 
Glauben und an ihrer Sprache nicht achtet.“ 
, Während in dieſer und ähnlicher Weiſe die pol⸗ 
niſche Preſſe in Poſen, Weſtpreußen und Ober⸗ 
ſchleſien über den Fürſtbiſchof Dr. Kopp und die 
beiden Rundſſchreiben herfällt, bringen jetzt die 
„Nowiny Rgeiborskie“ (Ratiborer Neuigkeiten) 
die Mittheilung, daß die beiden Rundſchreiben 
durch die polniſchen Kardinäle in Rom dem 
Papſt vorgelegt worden ſeien; man werde alfo 
bald erfahren, welches die Anſicht deſſelben in 
dieſer Angelegenheit iſt. 

Frankfurt a. M, 24. Oktober. Unter 
dem Vorſitz des Oberpräſideuten Grafen Eulen⸗ 
burg fand hier eine Berathung ſämmtlicher 
Landräthe der robin eſſen⸗Agſteu ftatt, an 
welcher auch der ſtellvertretende Regierungspräſi⸗ 
dent Heinſius aus Wiesbaden theilnahm. Nach 
der Berathung ward eine Beſichtigung öffent⸗ 
licher Anlagen vorgenommen, W ſpäter ein 
Diner beim Polizeipräſidenten v. Müffling die 
Theilnehmer vereinigte. 

Schwerin, 23. Oktober. Se. k. Hoh. der 
Großherzog und die Frau Großherzogin von 
Baden ſind heute Mittag 12¼ Uhr zu einem 
kurzen Beſuch lei J. k. H. der Frau Großher⸗ 
zogin Alexandrine auf dem großherzoglichen 
Schloſſe hierſelbſt eingetroffen. Die Frau Groß⸗ 
herzogin Alexandrine iſt bekanntlich die Tante der 
Großherzogin Luiſe von Baden, die letztüber⸗ 
lebende Schweſter des Kaiſers Wilhelm I. — 
Geſtern ſtarb (wie ſchon kurz gemeldet) zu 
Roſtock nach mehrjährigem Uunwohlſein am 
Schlagfluſſe der Wirkliche Geheimrath Dr. jur. 
Georg Wilhelm Wetzell, früher von 1866 bis 
zum 1. Oktober 1886 als Staatsrath Vorſtand 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Marburg und bereits ein Rechtslehrer von Ruf, 


die Ausführung der fraglichen Erneuerungen an, 


G. L. 


wald 


Gerstmann, 


Sonnabend, 5 Oktober 1890. - 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
tto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


als er 1851 zum ordentlichen Profeſſor der die ſofort in Angriff genommen und ſchleunigſt 


Rechte an die Univerſität zu Roſtock berufen 
wurde. Hier wirkte er, 1860 zum Geheimen 
Juſtizrath ernannt, mit größtem Erfolge, bis er 
Oſtern 1863 einem Rufe an die Univerſität 
Tübingen folgte. Aber ſchon nach drei Jahren 
führte der Ruf des Großherzogs Friedrich 
Franz II. zu der gedachten hohen Verwaltungs⸗ 
ſtelle ihn nach Mecklenburg zurück, wo er nun 
zwanzig Jahre in ſeinem weilen Wirkungskreiſe 
ſegensreich arbeitete. Nach ſeiner erbetenen 
Quiescirung als Wirklicher Geheimer Rath, 
1. Oktober 1886, verlegte er ſeinen Wohnſitz 
nach Roſtock, wo er auch bis an fein Ende Mit⸗ 
glied des Kompetenz⸗Gerichtshofes 5 Entſchei⸗ 
dung von Streitigkeiten zwiſchen Gerichten und 
Verwaltungs⸗Behörden über die Zuläſſigkeit des 
Rechtsweges war. Zu den angeſehenſten Auto: 
ritäten der Rechtsgelehrſamkeit gehört Wetzell 
durch ſein „Syſtem des ordentlichen Zivilpro⸗ 
zeſſes“. 

Parchim, 24. Oktober. Bis heute ſind 
für die Moltke⸗Stiftung 80,000 Mark einge: 
gangen. 

Leipzig, 24. Oktober. Der Bürgermeiſter 
3 zu Borna, ehemaliges konſervatives 
kitglied des Reichstags, iſt in Folge eines 
Schlaganfalls geſtorben. Be 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Oktober. Die Verlegung des 
Hoflagers nach Goedoelloe iſt bis Anfang No⸗ 
vember verſchoben worden. 

Der König von Rumänien wird zu ein⸗ 
tägigem Aufenthalt morgen hier eintreffen. König 
Milan wird Anfang nächſter Woche hier er⸗ 
wartet. 

Nach einer Mittheilung der „Pol. Korreſp.“ 
aus Petersburg ſind die Polizeibehörden ange⸗ 
wieſen worden, die Vorſchriften über die Anſiede⸗ 
lung und den Aufenthalt ausländiſcher Juden be⸗ 
ſonders ſtreng zu überwachen. 


Frankreich. 


Paris, 23. Oktober. Nach Beendigung der 

diesjährigen Alpen⸗Mauöver ſind die fünf Jäger⸗ 
Bataillone des 15. Armee-Korps (Süd⸗Oſt⸗ 
Grenze) folgendermaßen dislozirt worden: das 
ganze 27. Bataillon, alſo 6 Kompagnien, Men⸗ 
tone; das 24. Villefranche; das 7. Nizza; das 
23. Graſſe, eine Kompagnie nach Antisbes 
detachirt; vom 6. endlich der Stab, 2 Kom⸗ 
pagnien und Se centrale: Nizza; 2 andere 
Kompagnien Sospel, anderthalb Breil und ?], 
Kompagnie Shorge. 

Ueber die Vertheilung des diesjährigen 
Armee Erſatzes werden jetzt die Einzelheiten be⸗ 
kannt. Die Aushebungsquote für die Landarmee 
beträgt eigentlich 60,502 Mann der „zweiten 
Portion“ mit kurzer und 132,971 Mann mit 
2— jähriger Dienſtzeit, wovon aber vorausſicht 
lich nur 57,900 -+ 126,450, alſo 184,350 Mann 
eingeſtellt werden. Unter den Mannſchaften der 
zweiten Portion befinden ſich ungefähr 4500, die 
nur auf 4 Monate einberufen, während die 
anderen auf 1 Jahr eingeſtellt werden. 47,912 
Mann find den Infanterie⸗Regimentern zuge: 
wieſen, 8110 der Artillerie, 410 dem Genie, 
4070 dem Train. Von den Rekruten der erſten 
Portionen entfallen 79,736 auf die Infanterie, 
20,100 auf die Kavallerie, 20,925 auf die Ar⸗ 
tillerie, 3410 anf das Genie u. ſ. f. Nach Be⸗ 
rechnung des „Progres militaire“ erhält jedes 
Infanterie⸗Regiment, unter Einſchluß der (Zjäh⸗ 
rigen) Freiwilligen, im Durchſchnitt 660 Mann, 
darunter 260 der 2. Portion; das Jäger-Bataillon 
etwa 250 Mann, aber nur mit dreijähriger 
Dienſtzeit; die Kavallerie 220 Mann Dreijährige 
auf das Regiment; das Fuß ⸗Artillerie⸗Bataillon 
je 360 Mann, das Feld⸗Artillerie- Regiment 490 
Mann. Die Genie ⸗Regimenter erhalten faſt 
nochmal ſo viel 2⸗ und Jährige wie die Infan⸗ 
terie, dagegen dreimal weniger Einjährige. Der 
Train empfängt für die Eskadron 50 Drei⸗ und 
120 Einjährige. Die Einſtellung des Erſatzes 

eſchieht ziemlich territorial, die erſte Portion der 

Infanterie kommt größtentheils in die nächſt⸗ 
liegenden Garniſonen, nach Behauptung des 
„Progres“; die Rekruten der anderen Waffen 
werden in der Regel den Truppenkörpern des⸗ 
ſelben Korpsbezirkes zugewieſen. Die Einjäh⸗ 
jährigen werden faſt ſämmtlich einer Subdiviſion 
ſelbſt oder wenigſtens innerhalb des Korps⸗ 
bezirkes (Region) eingereiht, die Viermonatlichen 
ſollen in das Jufanterie-Regiment der eigenen 
Subdiviſion eingeſtellt werden. 

Ueber das freipprechende Urtheil des Touloner 
Kriegsgerichts in Sachen des Marine Infanterie⸗ 
Lieutenants Wernert ſchütteln ſelbſt die Ziviliſten 
den Kopf. Ein Artikel des „Echo“, unter der 
Spitzmarke „Ein Romanheld“, dürfte mit ſeiner 
Kritik den Nagel auf den Kopf treffen. Nach 
dem „Echo“ wird durch die Entſcheidung des 
Kriegsgerichts ein ſeltſamer Präjudizfall geſchaffen. 
Wenn es erlaubt ſei, aus Famillenrückſichten zu 
deſertiren, jo könne der Präſenzſtand in gewiſſen 
Garniſonen merklich von heute auf morgen abs 
nehmen, und das „Echo“ malt in draſtiſcher 
Weiſe einzelne Exempel aus, die alsdann vor⸗ 
kommen werden. Das Blatt findet auch den 
Roman, mit welchem Wernert ſeine Deſertion 
zu erklären ſuchte, ſehr dunkel und fordert die 
Staatsanwaltſchaft von Lyon auf, etwas Klarheit 
in die Geſchichte von den zwei geheimnißvollen 
und mörderiſchen Zweikämpfen zu bringen. 


Italien. 


Rom 23. Oktober. Vor einigen Tagen 
waren in italienischen Blättern allerlei mehr 
oder weniger unklare Andeutungen zu leſen über 
augebliche Mißhelligkeiten zwiſchen dem Fürſten 
Ruffo⸗Scilla, früberm Nuntius in München und 
heutigem Majordomus, und Leo XIII. Man 
wollte von liberalen Ideen des Trägers des erſten 
päpſtlichen Hofamtes wiſſen und knüpfte an dieſe 
Angabe einen ganzen Zuſammenhang von Ver⸗ 
muthungen oder Erfindungen, die weit vom 
wirklichen Sachverhalt abſchweiften. Ueber dieſen 
Sachverhalt giebt nunmehr der in vatikaniſchen 
Dingen oft ſehr gut unterrichtete „Capitan 
Fracaſſa“ intereffante Aufklärungen: Fürſt Ruffo⸗ 
Scilla iſt ein reicher Mann und jeder Knickerei 
abhold. Er hatte vor kurzem von den Architekten 
der päpſtlichen Paläſte Voranſchläge über Er⸗ 
neuerungsarbeiten in ſeiner Amtswohnung und in 
der pauliniſchen Kapelle ausfertigen laſſen, die 
einen Geſammtanſatz von 20,000 Lire ergaben. 


rt und des großherzoglichen Miniſteriums des Innern Augeſichts dieſes vom Grafen Veſpignani ausge: 


vollendet wurden. Dann aber kamen die Rech⸗ 
nungen, und es ſtellte ſich heraus, daß, wie es 
beſonders in Italien häufig zu geſchehen pflegt, 
die Voranſchläge ſehr ſtark überſchritten waren. 
Statt 20,000 hatten die ausgeführten Arbeiten 
volle 40,000 Lire verſchlungen. Darob erhob 
ſich nun ein gewaltiger Lärm. Kardinal Mazzella 
(von der Geſellſchaft Jeſu), Haupt des Aus⸗ 
ſchuſſes für das Vermögen der Peterskirche, eilte 


zum Papſte, um ſich über die Verſchwendung des 
Majordomus zu beklagen, und Leo XIII., der ein 
ausnehmend ſparſamer Herr iſt, berief den Für⸗ 
ſten Ruffo⸗Sciila zu ſich und überhäufte ihn mit 
bitterm Tadel, obſchon der Majordomus auf die 
ungehörige Ueberſchreitung der Voranſchläge hin⸗ 
wies. Nun gerieth auch der Majordomus in 
großen Aerger, verließ, ohne Jemandem ein Wort 
zu ſagen, deu Vatikan und Rom und begab ſich 
nach ſeinem Familienſitze Chieti. Tags darauf 
erhielt der Papſt von dort eine 'telegraphiſche An⸗ 
weiſung im Betragen von 20,000 Lire mit der 
Depeſche: „An Leo XIII. Opfergabe des Fürſten 
Ruffo⸗Seilla von Chieti.“ Der Papſt verſtand, 
daß weitere unangenehme Vorfälle drohten, und 
beeilte ſich, ſeinen Majordomus telegraphiſch zu⸗ 
rückzurufen. Msgr. Ruffo⸗Scilla waltet in der 
That neuerdings wieder ſeines Amtes im Vati⸗ 
kan, aber zwiſchen ihm und dem Kardinal Maz⸗ 
zella ſoll eine jener ſtillen, unerbittlichen Fehden 
beſtehen, wie ſie unter dem hohen und höchſten 
Klerus nicht gerade ſelten ſind. 

Rom, 24. Oktober. Wie die „Riforma“ 
meldet, ging die Initiative zu der Mailänder Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden leitenden Staatsmänner 
von Deutſchland und Italien vom General von 
Caprivi aus, der Crispi bereits am 6. Juli von 
ſeiner Abſicht, nach Italien zu reiſen, in Kennt⸗ 
niß geſetzt hat. Von Mailand aus reiſt Crispi 
direkt nach Turin, woder eine große Wahlrede 
zu halten gedenkt. 


Rom, 24. Oktober. Hieſigen Blättern zu⸗ 
folge wird die Kaiſerin von Oeſterreich von Flo⸗ 
renz aus dem Papſte einen Beſuch abſtatten. 

Das Poſener Domkapitel erhielt ſeitens des 
Vatikans die Weifung, der preußiſchen Regierung 
eine neue Kandidatenliſte vorzulegen. Allem Er⸗ 
warten nach ſteht ein Einvernehmen bevor. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 21. Oktober. Die „Epoca“ iſt in 
der Lage, feſtzuſtellen, daß Don Carlos in Ve⸗ 
nedig während der Dauer des Katholiken⸗Kon⸗ 
greſſes in Saragoſſa ſortlaufend telegraphiſche 
Berichte über den Gang der Verhandlungen er⸗ 
hielt; doch ſei er keineswegs über das Auftreten 
der „Intregriſten“ unter Nocedal erfreut ge⸗ 
weſen. Er habe ſogar demſelben in der beſtimm⸗ 
teſten Form unterſagen wollen, die eingeleitete 
Kampagne gegen den Epiſkopat fortzuſetzen, doch 
ſeien ſeine Rathgeber dagegen geweſen. Die 
„Epoca“ meint daraus den Schluß ziehen zu 
können, daß die Vorgänge in Saragoſſa von den 
Intranſigenten ſchon vor Monaten geplant wor⸗ 
den ſeien, um bei dieſer Gelegenheit in recht 
oſteutativer Weiſe die Spaltung innerhalb der 
ſpaniſchen Katholiken an den zug treten zu 
laſſen. Dies ſei um fo bedauerlicher, als die 
kurz vorher in Deutſchland, Belgien und Amerika 
abgehaltenen Katholikentage eine ſo völlige Ein⸗ 
ſtimmigkeit der latholiſchen Welt offenbart 

ätten, während gerade das gläubige ſpaniſche 
olk den Papft durch das Bekenntniß feiner. Zer⸗ 
riſſenheit betrübt habe. 

Die marolkaniſche Frage iſt trotz aller An⸗ 
ſtrengungen der Afrikaniſten allmälig in den 
Hintergrund getreten; der „Imparcial“ mußte 
deshalb ein neues Mittel erſinnen, um die publi⸗ 
ziſtiſchen Kreiſe noch weiter für die angebliche 
Gefährdung der ſpaniſchen Feſtung Melilla zu 
intereſſiren. Nachdem er nämlich Monate lang 
den Araber Maimon Mohatar als den Todfeind 
der Spanier geſchildert und die ſofortige Kriegs⸗ 
erklärung gegen denſelben verlangt hatte, kamen 
die Freunde des „Imparcial“ inzwiſchen zu der 
Anſicht, es würde beſſer ſein, wenn man ſich 
ſpaniſcherſeits direkt mit dem Mohatar in Ver⸗ 


durch die Preſſe in den weiteſten Kreiſen bekannt, 
an 1500 Zeitungen beeilten ſich, die Mittheilung 
zu veröffentlichen, und nun mußte der arme 
Löwe des Tages von Seiten ſeiner „Brüder“ ein 
wahres Fegefener über ſich ergehen laſſen. Ueber⸗ 
dies wurde es bekannt, daß Burns mit der Ab⸗ 
ſicht umgehe, ins Parlament zu treten, und be⸗ 
reits Anſtalten getroffen habe, eine Wahlkam⸗ 
pagne in feinem Wohndiſtrikte Batterſea anzu⸗ 
treten. Dies ſtieß ſeinem Faſſe vollends den 
Boden aus, denn erfahrungsmäßig iſt überhaupt 
nichts ſo angethan, den republikaniſchen Sinn der 
Engländer zu erſticken, als der Verkehr mit ge⸗ 
bildeten Leuten, und nun vollends genöthigt, zu 
ſein, ſich im Parlament einigermaßen anſtändig 
zu betragen und auch ſonſt die Würde eines 
Parlamentsmitgliedes wenigſtens äußerlich zu ver⸗ 
treten. Das erſchien den Arbeiter⸗Freunden einer 
„ſortgeſchrittenen Denkungsart“ gänzlich unwürdig. 
Kurzum, Burns wurde von ſeinesgleichen für 
einen Verräther an der guten Sache erachtet — 
und kalt geſtellt. 2 . 5 

Dies klägliche Fiasko erinnert mich an eine 
volksthümliche engliſche Fabel: „Auf einer Inſel 
lebte ein Rattenvolk, das viele Tauſende zählte 
und von ſieben fox terriers regiert und tyranni⸗ 
ſirt wurde, einer Hunderaſſe, welche nament⸗ 
lich im Rattenfange Großes leiſtet, von unter⸗ 
ſetztem Körper, ſpitz zulaufender Naſe, Schwanz 
kurz geſtutzt. Einer dieſer fox terriers wurde 
einmal gefragt: Könnte eine Ratte nicht einmal 
ſo ſchlau ſein, zu entdecken, daß die Ratten euch 
leicht vernichten könnten, wenn ſie alle auf ein⸗ 
mal über euch herfielen?“ worauf der Hund ge⸗ 
laſſen erwiderte: „So einer Ratte ſtutzen wir 
den Schwanz und machen ihr weiß, ſie ſei ein 
fox terrier!“ Die Moral dieſer netten kleinen 
Fabel iſt für den gegenwärtigen Kulturkampf be⸗ 
zeichnend und lehrreich. 

London, 22. Oktober. Geſtern, am Jahres- 
tage der Seeſchlacht von Trafalgar, ward in 
Plymouth durch den Herzog von Edinburg das 
Armada⸗Gedenkmal enthüllt. Vor zwei Jahren, 
zur Zeit der 300 jährigen Gedächtnißfeier der 
Vernichtung der unbeſieglichen Armada, war der 
Gedanke eines bleibenden Denkzeichens angeregt; 
und zum Ausdrucke kam letzteres in der Bronze⸗ 
bildſäule der Britannia auf granitnem Sockel, 
die ſich jetzt auf der Wieſe erhebt, wo Sir 
Francis Drake zuerſt die Kunde von dem Heran⸗ 
fahren der ſpaniſchen Flotte vernahm. Am Fuße 
des Denkmals ſind zwei Sprüche eingegraben; 
der eine, den Schiller zum Schluſſe ſeines Ge⸗ 
dichtes benutzt hat: „Gott blies und die Ar⸗ 
mada zerſtob“ — er iſt der Medaille entnom⸗ 
men, die Eliſabeth ſchlagen ließ — und der 
andere, eine Wiederholung des Signals, welches 
Nelſon ſeiner Flotte zutelegraphirte: „England 
erwartet, daß jeder feine Pflicht thue.“ -- 
Stanleys vielgeliebter Arzt und Lebensretter, 
Dr. Parke, hat ſich in einem geographiſchen 
Vortrage ganz anders über Emin Paſcha 


ausgeſprochen als ſein haßerfüllter Häuptling. 


Er beſchrieb ihn als „einen wunderbar inter⸗ 
eſſanten Begleiter, einen außerordentlich gut⸗ 
müthigen und äußerſt höflichen Mann, einen 
großen Gelehrten und approbirten Arzt“. Nach 
Parke ſpricht Emin 22 Sprachen, von denen er 
13 leſen und ſchreiben kann; ohne den geringſten 
Verzug ſei er im Stande, den wiſſenſchaftlichen 
Namen eines Inſekts, eines Vogels oder einer 
ihm vorgelezten Pflanze zu beſtimmen. Vor 
einigen Tagen will Dr. Parke einen Brief von 
ihm empfangen haben, worin er ihm ſeine faſt 
vollſtändige Herſtellung von dem Unfalle, der 


ihm beinahe das Leben koſtete, anzeigt. 


Eine Abkürzung der Eiſenbahnfahrzeit 
zwiſchen London und Berlin wird von Anfang 
nächſten Monats ab durch entſprechende Aende⸗ 
rungen des Fahrplanes der zwiſchen Charing⸗ 
Croß bezw. Cannon⸗Street⸗Station (London), 
Dover, Calais, Paris verkehrenden Eilzüge platz⸗ 
greifen, indem auf dieſe Art ein Anſchluß der 


Eilzüge Berlin Köln⸗Paris in Erquelines bewirkt 


wird. Dieſer neue Anſchluß trägt nicht nur 
zur Abkürzung der Fahrt zwiſchen London und 
Berlin, ſondern auch ſämmtlicher Verbindungen 
bei, welche von London aus über Köln ſich in 


bindung ſetzen und ihn in ſeinem Widerſtand füdlicher und ſüdöſtlicher Richtung fortſetzen, und 


gegen den Sultan Muley 
würde. Mohatar ſei doch einmal im nordöſt⸗ 
lichen Marokko Herr der Situation, während die 
Herrſchaft des Sultans dort nur nominell be⸗ 
ſtehe. — Seitens der regierungsfreundlichen Or⸗ 
gane wird dieſer Vorſchlag des „Imparcial“ mit 
größter Entſchiedenheit zurückgewieſen. 

Madrid, 24. Oktober. Aus den Provin⸗ 
zen werden 7 Cholera-Erkrankungen und 3 Tor 
desfälle gemeldet. 

Die Nachricht über das Auftreten der Epi⸗ 
demie in Cadix wird dementirt. 

San Sebaſtian, 22. Oktober. Die Köni⸗ 
gin iſt heute, unter ſtürmiſchen Kundgebungen 
und herzlichen Abſchiedsgrüßen der Bevölkerung, 
von hier abgereiſt. f 


Großbritannien und Irland. 


London, 22. Oktober. Wie bereits an⸗ 
gedeutet, iſt die Unions⸗Schreckens⸗ 
Herrſchaft zuſehends ins Schwanken gerathen. 
Das Triumvirat, welches ſich nach dem Verlauf 
der letztjährigen Dockſperre ſiegestrunken mit dem 
Gedanken umtrug, nicht nur den ganzen Arbeiter- 
ſtand zu kontrolliren, ſondern auch die Kapita 
liſten unter die Fuchtel zu bekommen, iſt letzthin 
ſehr beſcheiden geworden. Burns iſt ſozuſagen 
gänzlich von der Bildſchwäche verſchwunden und 
hat ſich genöthigt geſehen, wieder Tagelöhner⸗ 
dienſte anzunehmen. Er hat ſich den großen Ein⸗ 
fluß, den er unzweifelhaft auf die Arbeiter aus⸗ 
übte, durch ſein anmaßendes Auftreten für den 
Augenblick wenigſtens vollkommen verſcherzt. Un⸗ 
möglich aber hat er ſich in den Augen ſeiner Ge⸗ 
unten dadurch gemacht, daß er ſich von der vor⸗ 
nehmen Geſellſchaft patroniſiren ließ und ſich in 
feiner Weiſe mit derſelben identifizirte, obwohl 
— dies vermuthlich ahnungslos geſchah. Burns 
ließ ſich verleiten, einer Einladung einer vorneh⸗ 
men Dame zur Prival⸗Schau der königlichen Ge⸗ 
mälde⸗Gallerie Folge zu leiſten. Nur diſtin⸗ 
u Perſönlichkeiten pflegen bei einer ſolchen 

elegenheit geladen zu werden. Burns fühlte 
ſich geſchmeichelt und ahnte nicht, daß er von der 
vornehmen Geſellſchaft nur als eine neue Sen⸗ 
ſation behandelt wurde, deren Exiſtenz naturge⸗ 
mäß ins Meer der vg: alla verſinken würde, 
ſobald wieder etwas Neues den blafirten Ge- 
müthern friſche Anregung verſchaffen konnte. Die 
zweifelhafte Ehre wurde Burns aber von ſeinen 


Weiſe der Beſtrafung, welche die eigentlich Schul⸗Ihierſelbſt. Wetzell war Profeſſor der Rechte in! ſtellten Voranſchlags ordnete der Majordomus Genoſſen ſtark mißgönnt. Das Ereigniß wurde 
| 


aſſan unterſtützen entſpricht einem längſt gehegten 


unſche des auf 
dieſen Linien verkehrenden Publikums. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Oktober. Der hieſige 
Zoll⸗Reform⸗Verein hat geſtern eine Broſchüre, 
betreffend die event. Anlage eines Freihafens bei 
Kopenhagen, herausgegeben. Der Verein tritt 
mit großer Energie dafür ein, „daß etwas ge⸗ 
ſchehen müſſe, um dem ſchickſalsſchwangern Ein⸗ 
fluß des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals entgegen zu wirken“ 
und hebt in dieſer Beziehung hervor, daß eine 
Erweiterung des Hafens und in erſter Linie die 
Anlage eines Freihafens nothwendig ſei. Die 
großen Vortheile dieſer Reform auf dem Gebiete 
des Tranſithandels und der 8 wer⸗ 
den in Einzelabſchnitten der Broſchüre beleuchtet 
und es wird geltend gemacht, daß ſchnell nehan« 
delt werden müſſe, da der Verluſt, den der Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal der däniſchen Hauptſtadt zufügen 
wird, ſofort nach deſſen Fertigſtellung eintreten 
dürfte, während eine lange Zeit darüber vergehen 
würde, um für den erwachſenen Schaden Erſatz 


zu ſchaffen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 22. Oktober. Nachdem nun 
auch das königliche Kommerz⸗Kollegium ſich für 
die geplante ſkandinaviſche Induſtrie-Ausſtellung 
in unſerer Stadt ausgeſprochen hat, dürfte dem 
Zuſtandekommen dieſer Ausſtellung nichts mehr 
im Wege ſtehen. Das aus unſerer Hauptſtadt 
hervorgegangene Komite unter dem Vorſitze des 
Oberpräſidenten hat ſich ſchon zuvor die Zuſtim⸗ 
mung der Regierung geſichert, und da unſere 
Hauptſtadt eia beträchtliches Opfer für das Unter⸗ 
nehmen bringen wird, werden Regierung und 
Reichstag die erforderliche ſtaatliche Unterſtützung 
unzweifelhaft gewähren. Es wird beabſichtigt, 
außer Dänemark und Norwegen, die zu einer 
allgeue enen Mitbetheiligung eingeladen werden, 
andere europäiſche Staaten zur Betheiligung an 
einzelnen Spezial ⸗Ausſtellunzen, zum Beiſpiel 
auf dem Gebiete der Kunſt, einzuladen. Das, 
königliche Kommerz - Kollegium weiſt in ſeinem 


der Regierung überreichten Gutachten mit Recht 
darauf hin, daß in Schweden ſeit 1866 keine 


allgemeine Ausſtellung ſtattgefunden, unſere In⸗ 
duſtrie ſeitdem aber einen bedeutenden Aufſchwung 
genommen hat. Die Ausſtellung fol 1893 ab- 
gehalten werden, falls Schweden ſich nicht offiziell 
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an der alsdann ſtattfindenden internationalen | Jungen gefüttert habe. 


Ausſtellung in Chicago betheiligt, ſonſt 1894. 
Nußland. 


Die Ruſſifizirung der Oſtſeepro⸗ 
vinzen geht ſchonungslos weiter. Es ſoll jetzt 
auch bei den Gemeinde⸗Verwaltungen der Gebrauch 
der deutſchen Sprache nach und nach vollſtändig 
verdrängt werden; der Anfang hierzu iſt bereits 
gemacht worden. Zur kräftigen Förderung des 
Ruſſifizirungswerkes wird ferner die Errichtung 
ruſſiſcher Theater in den größeren Städten der 
Oſtſeeprovinzen geplant, und es heißt, daß dieſe 
Inſtitute Staatsunterſtützung erhalten ſollen. 

Moskau, 24. Oktober. Die hieſige deutſche 
Kolonie überſandte dem Generalfeldmarſchall Gra⸗ 
fen v. Moltke zu deſſen Geburtstage einen Pracht⸗ 
band mit Anſichten von Moskau und Aquarellen 
mit Darſtellungen aus dem Beſuch Moltkes in 
Moskau. 

Das Komitee für die hieſige franzöſiſche 
Ausſtellung legt den franzöſiſchen Reſtaurateuren 
der Ausſtellung die Verpflichtung auf, die übli⸗ 
chen ruſſiſchen Steuern zu entrichten und aus⸗ 
ſchließlich ruſſiſche Produkte und Weine zu führen 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Oktober. Heute Vormittag 
fand in ſämmtlichen hieſigen Schulen anläßlich 
des 90. Geburtstages des General⸗Feldmarſchalls 
Grafen Moltke eine Feier ſtatt, beſtehend in 
Geſang vaterländiſcher Lieder und Anſprachen, in 
denen von Seiten der Lehrer bezw. Rektoren ein 
Lebensbild des greiſen General-Feldmarſchalls ent⸗ 
worfen wurde. 

— Die „Bierfrage“ beſchäftigte die 
hieſige Gaſtwirthevereinigung auch wieder in 
ihrer geſtrigen Sitzung. Der ſtändige Referent 
zu dieſer Sache, Herr Boſſomaier, referirte 
über den bisherigen Gang der Angelegenheit, er 
gab in ſtreng ſachlicher Weiſe einen Rückblick 
über die Entſtehung des Bierſtreites der Gaſt⸗ 
wirthe mit den Brauereien und wies nach, daß 
die Schuld an demſelben und gleichzeitig das Un⸗ 
recht auf Seite der hieſigen Brauereien geweſen 
ſei, welche einen Ring gebildet hätten, um die 
Stettiner Abnehmer zur Zahlung eines höheren, 
ungleich vertheilten Bierpreiſes zu zwingen, 
während außerhalb Stettins daſſelbe Bier zu 
einem weit billigeren Preiſe abgegeben würde. 
Gegen ein derartiges Vorgehen hätten die Gaſt⸗ 
wirthe Front machen müſſen und da die Braue⸗ 
reien auf ihren ungerechten Forderungen beſtan⸗ 
den und jede weitere Verhandlung abgelehnt 
hätten, wäre die von der Gaſtwirthevereinigung 
gewählte Bierkommiſſion weiter gegangen, dieſelbe 
habe mit Berliner Brauereien unterhandelt und 
es ſei ihr gelungen, die Berliner Unionsbrauerei 
dazu zu bewegen, hier eine Hauptniederlage mit 
großen Kellereien zu errichten, welche bereits ſeit 
einigen Tagen mit dem Vertrieb ihrer Biere be: 
gonnen hätte, und einſtimmig wäre der von ihr 
verſandte Stoff als ganz vorzüglich anerkannt 
worden. — Die Verſammlung nahm eine Reſo⸗ 
lution an, durch welche das Vorgehen der Kom⸗ 
miſſion und das bisherige Arbeiten derſelben gut 
geheißen wird und ſich die Verſammlung bereit 
erklärt, die Berliner Union⸗Brauerei zu unter⸗ 
ſtützen. 

Weiter trat die Verſammlung in eine Be⸗ 
ſprechung der hohen Fleiſchpreiſe und wurde die 
Abſendung einer Petition wegen Aufhebung der 
Einfuhrzölle für Vieh und Beſeitigung der 
Grenzſperren an den Reichstag, den Bundesrath 
und den Reichskanzler beſchloſſen. 

— Ornithologiſcher Verein. Sitzung 
am 20. Oktober. Nach Begrüßung der Ver⸗ 
ſammlung in der erſten Winterſitzung durch den 
Vorſitzenden berichtet Herr Scharffe über die 
Thätigkeit und Beobachtungen der Vogelſchutz⸗ 
ſektion. Der vorige milde Winter hat die 
Thätigkeit der Sektion wenig oder garnicht be⸗ 
anſprucht. Schnee gab es wenig und die Kälte 
ſtieg nur an einem Tage, am 28. Dezember, 
auf 7 Grad. Schon im Januuar fangen Meiſen, 
Zaunkönige, Hänflinge und Haubenlerchen und 
die Dohlen ſchritten zum Neſtbau. Dagegen 
trafen die Zugvögel nicht früher ein. Am 8. 
Februar kam der Staar und mit ihm die Feld⸗ 
lerche, alle anderen nach und nach, bis am 29. 
April der Pirol den Schluß machte. Im Früh⸗ 
jahr wurden wieder eine größere Anzahl Niſt⸗ 
käſtchen in den Anlagen und auf dem Nemitzer 
Kirchhofe vom Verein und auch von Privaten in 
ihren Gärten angebracht, die faſt alle bezogen 
wurden. Von den freibrütenden Vögeln ſind 
leider auch wieder in dieſem Frühjahr viele 
Neſter zerſtört. So gingen beiſpielsweiſe durch 
das Abholzen der Bäume in der neu angelegten 
König⸗Albertſtraße durch die Anlagen eine Menge 
Neſter zu Grunde. Auch unter dem jugendlichen 
Muthwillen hatten die Thiere viel zu leiden und 
kann es den Schulen nicht genug empfohlen 
werden, hier im Intereſſe unſerer Vogelwelt 
mahnend und belehrend einzugreifen. Nachdem 
Redner noch über den Abzug der Störche am 
26. Auguſt berichtet und den Maſſenfang der 
Droſſeln und der Staare am Rhein beklagt, 
bittet er, dem Verein, deſſen Deviſe: „Schützet 
die Vögel!“ iſt, ein größeres Intereſſe auch in 
weiteren Kreiſen entgegen zu bringen. Herr 
Dr. Bauer dankt dem Redner für ſeinen Be⸗ 
richt und ſeine langjährige mühevolle Thätigkeit. 
Letzterer zeigt noch ein Zaunkönigneſt, welches er 
in einer Weymuthkiefer in 30 Fuß Höhe gefun⸗ 
den. Die Anlage der Futterplätze wird in bis⸗ 
heriger Weiſe beibehalten. — In der Angelegen⸗ 
heit der im nächſten Jahre projektirten Ver⸗ 
bandsausſtellung kommt zunächſt die Lokal⸗ 
frage zur Sprache. Es werden außer 
dem Wintergarten im Konzerthauſe noch 
andere Lokale in Vorſchlag gebracht und wird 
eine Kommiſſion ernannt, die betreffenden Lokale 
zu prüfen und dann Bericht zu erſtatten. Der 
Vorſitzende theiit hierauf den Inhalt eines Schrei- 
beus mit, betreffend die Gründung eines zoolo⸗ 
giſchen Gartens. Das Projekt kann nur mit 
Freuden begrüßt werden. Herr Röhl macht Mit⸗ 
theilung von einem Schreiben des Herrn von 
Tſchuſi von Schmidthoffen in Hallein, in welchem 
letzterer aufragt, ob in Pommern die ſogenannten 
Wanderrebhühner beobachtet ſeien und bittet um 
einſchlägige Mittheilungen reſp. Zuſendung friſch 
geſchoſſener derartiger Hühner. Ferner ſei auf 
dem Verbandstage in Wollin der Fang der Vögel 
in den zum Trocknen aufgeſtellten Fiſchreuſen be⸗ 
Bo und beſchloſſen, ein Geſuch an die könig⸗ 
iche Regierung um Erlaß einer Verfügung zu 
bitten, in welcher den betreffenden Fiſchern em⸗ 
pfohlen werde, die Reuſen ſo aufzuſtellen, daß 
ſich keine Vögel fangen können. Redner erſucht 
die Verſammlung zur Begründung des Geſuches 
noch um einſchlägiges Material. Endlich theilt 
derſelbe noch mit, daß in einer Familie in Schle⸗ 
ſien eine Gans das Alter von 34 Jahren erreicht 
und durch einen Steinwurf getödtet ſei. — Herr 
Koske legt einen auf dem Mützelburger See 
geſchoſſenen Haubentaucher vor, deſſen Unterſeite 
durch äußere Einflüſſe intenſiv rothbraun gefärbt 


Auch Herr Koppen 
hat ähnliche Erfahrungen gemacht. Angemeldet 
zur Aufnahme ſind die Herren Erich Franz, Rud. 
Kappert und G. Warm. 

— Der Sekonde⸗Lieutenant von Bojan !. 
vom Kolbergſchen Grenadier-Regiment Nr. 9 
hat in Folge eines bedauerlichen Unfalls ſeinen 
Tod gefunden. Derſelbe war am Dienſtag nach 
Saſſenhagen geritten, um dem Rittergutsbeſitzer 
Abraham einen Beſuch abzuſtatten; erſt ſpät 
trat er den Heimritt an. Er traf jedoch in 
Stargard nicht ein, ſondern wurde am Mittwoch 
früh in bedauernswerther Lage auf der Chauſſee 
aufgefunden, während das Pferd in der Nacht 
in Alt⸗Damerow eingefangen war. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß Herr v. Bojan bei der herrſchenden 
Finſterniß auf ſeinem Nachhauſewege gegen einen 
der Chauſſeebäume mit dem Kopf angeprallt und 
bewußtlos vom Pferde gefallen iſt; durch die 
Kälte der Nacht hat ſich dann ſein Zuſtand bis 

um Morgen weſentlich verſchlimmert. Am 
ittwoch wurde der Verletzte nach dem Gute 
des Herrn Rittergutsbeſitzer Runge zu Alt⸗ 
Damerow gebracht, doch iſt er trotz ſorgſamer 
Pflege geſtern Morgen ſeinen Wunden erlegen. 

— Seitens des Stettiner Handwerker⸗Vereins 
wird am Sonntag Abend im Reinke'ſchen Saale 
eine Moltke⸗Feier veranſtaltet, in der Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Haupt die Feſtrede gütigſt zu halten 
übernommen hat, und welche außerdem in dekla⸗ 
matoriſchen und Geſangsvorträgen ſowie in einer 
Theateraufführung beſteheu wird. 

Nach einer Bekanntmachung der königl 
Polizei⸗Direktion enthält, einer kürzlich ausge⸗ 
führten chemiſchen Unterſuchung zufolge, das 
Waſſer der hieſigen Leitung in 100,000 Theilen 
8,10 Theile organiſcher Subſtanzen und iſt als 
Trinkwaſſer deshalb zur Zeit nicht geeignet. 

* Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde 
die Feuerwehr telegraphiſch nach der Saunier⸗ 
ſtraße 2 gerufen, jedoch fand ſie daſelbſt keine 
Feuersgefahr vor. 

I 


Muſikaliſches. 


Wie die Herren C. Koßmaly und M. 
Jancovius früher alljährlich Symphonie⸗ 
Konzerte veranſtalteten, ſo ſind für die diesmalige 
Konzert⸗Saiſon derartige Konzerte ſeitens des 
Stettiner Muſikvereins unter Direktion des 
Herrn Profeſſor Dr. Lorenz in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Das erſte derſelben wird am nächſten 
Donnerſtag Abend im großen Saale des Konzert⸗ 
hauſes ſtattfinden und bietet an orcheſtralen 
Gaben außer Beethovens herrlicher „Symphonie 
paſtorale“ eine hier neue Ouverture von Radecke, 
während den ſoliſtiſchen Theil die Konzertſängerin 
Frau Hildach und der Konzertſänger Herr 
Hildach aus Berlin, Beide durch ihre hervor⸗ 
ragenden geſanglichen Leiſtungen hoch geſchätzt, 
auszuführen übernommen haben. Außerdem ge⸗ 
langt Bruch's Schlachtgeſang aus „Armin“ für 
Solo, Chor (Mitglieder des Stettiner Muſik⸗ 
vereins) und Orcheſter zur Aufführung. — Für 
den inſtrumentalen Theil des a iſt die 
Kapelle des Königs⸗Regiments in Anſpruch ge⸗ 
nommen. — Wenn ſomit für die Stettiner 
Muſikfreunde ein in jeder Hinſicht reicher Kunſt⸗ 
genuß zu erwarten ſteht, ſo berechtigt dies gewiß 
zu der Hoffnung, daß es dieſem Konzert an 
einem reichen Beſuch nicht fehlen werde. 


— ——— ͤ ́RwDů—4— 
Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 24. Oktober. Auf dem dies⸗ 
ſeitigen Revier ſind durch den Sturm der letzten 
Tage vom Möwenhaken faſt ſämmtliche Schiff⸗ 
fahrtszeichen vertrieben. Geſtern war der Loot⸗ 
ſendampfer „Blitz“ damit beſchäftigt, dieſelben 


8° | wieder auf ihren Platz zu bringen. 


Landwirthſchaftliches. 


Tribſees, 23. Oktober. Schlimmer als in 
früheren Jahren hauſen auf den Feldern die 
Mäuſe; in den Winterſchlägen find ganze Stellen 
kahl und die Ackerbürger helfen ſich damit, immer 
wieder nachzuſäen. Um gegen die Plage anzu⸗ 
kämpfen, ſind auf dem Krakowſchen Felde wieder 
Gräben gezogen, in welchen in gewiſſen Abſtänden 
Drainröhren ſenkrecht eingelaſſen find. In dieſe 
fallen die Mäuſe hinein. Auf unſeren Feldern 
hat man gute Erfahrungen mit Fallen gemacht, 
von denen 34 Stück zum Preiſe von 3 Mark von 
einem Drechslermeiſter aus Grimmen geliefert 
werden. Die Fallen ſind ganz einfach und doch 
ſinnreich eingerichtet und bedürfen keiner Lock⸗ 
mittel. Ein hieſiger Landmann hat mit Hülfe 
von 34 Fallen, die täglich viermal revidirt wer⸗ 
den, in vier Wochen ſchon 574 Feldmäuſe ge⸗ 
fangen: dieſe Zahl illuſtrirt am beſten das unge⸗ 
heure Vorkommen der kleinen ſchädlichen Nager. 
Auch im Walde, ja ſelbſt im Moor treten ſie in 
großen Mengen auf, und hier haben ihre natür⸗ 
lichen Feinde, die Buſſarde, Eulen, Füchſe ꝛc. fette 
Weide. — Auch auf anderen Feldern haben ſich 
die Fallen ſehr gut bewährt. Hauptſache iſt nur, 
daß ſie oft abgeſucht und die getödteten Mäuſe 
entfernt werden. Eine gründliche Abhülfe iſt von 
einem ſchneereichen Winter zu erwarten, der plötz⸗ 
liches Thauwetter bringt und den Boden ſchnell 
mit Feuchtigkeit ſättigt, ſo daß die Mäuſe im 
Waſſer umkommen. 


Kunſt und Literatur. 

Dienſthandbuch für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige des Trains von Major Eis waldt 
(Verlag der königlichen Hofbuchhandlung von 
E. S. Mittler u. Sohn, Berlin 8 W.). Da die 
neuen Einrichtungen für dieſe Waffe einen Ab⸗ 
ſchluß erreicht haben, ſo hat der Verfaſſer es 
unternommen, deren geſammten Inhalt auf 
Grund der amtlichen Beſtimmungen kurz und 
zuverläſſig darzuſtellen. Der Preis des Buches 
beträgt Mark 2,80, für ein gebundenes Exemplar 
Mark 3,20. [191] 

Heinrich Heine s ſämmtliche Werke, 
herausgegeben von Dr. Ernjt Elſter, Verlag 
des Bibliographiſchen Inſtituts. Dieſe wieder⸗ 
holt und von berufenſter Seite als beſte aner⸗ 
kannte Heine⸗Ausgabe liegt nun vollendet vor 
und kann von uns allen Freunden des Dichters 
warm empfohlen werden. [182] 


General » Feldmarfchall Graf Moltke. 


Ein Lebensbild zu deſſen jährigen Geburtstag, 
ezeichnet von D. theol. Bernhard Rogge. 
ittenberg bei Herrofe. Preis 50 Pf. Das 
Werk iſt beſtimmt, unſere Jugend an jenem Tage 
mit dem Leben, dem Wirken und Schaffen des 
großen Schlachtendenkers näher vertraut zu 
machen und ihr ein leuchtendes Vorbild uner⸗ 
müdlicher Pflichttreue und charaktervoller Seelen⸗ 
größe vor Augen zu ſtellen. [178] 
Eine ſehr hübſche Moltke⸗Nummer 
hat „Schorer s Familienblatt“ herausgegeben. 
Dieſelbe 3 in anmuthiger Schilderung viele 
üge aus Moltke's amtlichem und privatem 
Leben ſowie viele intereſſante Illuſtrationen, be⸗ 


iſt. Herr Clauſſen theilt mit, daß in einem ſonders von Kreiſau, dem friedlichen Ort, wo 


Taubenſchlage ein 


Täuber ſich mit mehreren der 
Tauben gepaart, hernach nicht gebrütet, aber die bens 


geee Schlachtenlenker den Abend feines Le⸗ 
zubringt. 5 


wir als Zimmerſchmuck nur beſtens empfehlen 
können. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Von einem vergeſſenen Täufling er⸗ 
ählt die „Volks.⸗Ztg.“: In einem Lokal der Wiener- 
traße hatte ſich am Donnerſtag Nachmittag eine 
Anzahl Männer und Frauen verſammelt, um die 
Taufe des jüngſten Kindes der Arbeiterfamilie 3. 
feſtlich zu begehen. Die Eltern hatten ihre 
ſämmtlichen Kinder und auch den Täufling mit⸗ 
genommen. Der Vater ſpen ete reichlich Bier 
und Schnaps, und ſo befand ſich ſchließlich die 
ganze Taufgeſellſchaft in gehobener Stimmung. 
Gegen 12 Uhr mahnte der Wirth zum Aufbruch; 
die Gäſte kamen der Aufforderung ungern nach, 
mußten ſich jedoch dem Gebot der Feierſtunde 
fügen und machten ſich endlich auf den Heim⸗ 
weg. Aber beim Auslöſchen der Lampen bemerkte 
der Wirth in einer Ecke einen Wagen und eilte 
nach der ihm bekannten Wohnung des Z., traf 
die Familie jedoch noch nicht an, und ſomit mußte 
er für die eine Nacht dem vergeſſenen Kinde in 
ſeiner Behauſung Quartier geben. Am anderen 
Morgen gegen 6 Uhr erſchien Z. und erzählte 
beſtürzt dem Wirthe, daß er geſtern 5 — 
Jüngſten verloren habe; lachend händigte ihm 
iener den Kleinen ein, den Z. eiligſt davontrug, 
um ihn der Mutter zurückzubringen. 


Gaſſen, 21. Oktober. Ein Entſchädigungs⸗ 
prozeß gegen einen Hauswirth wird hier 
zur Zeit viel beſprochen. Ein hieſiger Bürger 
hatte das obere Stockwerk ſeines Hauſes ver⸗ 
miethet. An der nach oben führenden Treppe 
war eine Stufe etwas ſchadhaft geworden, ſo daß 
die Frau eines Miethers an dieſer Stelle ausglitt 
und in Folge der erhaltenen Verletzungen nicht 
mehr ſo arbeitsfähig wurde wie vorher. Der 
aus dieſem Vorkommniß angeſtrengte über Jahr 
und Tag währende Prozeß iſt nun kürzlich zu 
Ungunſten des Vermiethers entſchieden und hat 
derſelbe erſtens eine lebenslängliche jährliche 
Rente an den klagenden Theil zu zahlen, die 
ſich, ſofern die Folgen des Falles ſich verſchlim⸗ 
mern ſollten, noch ſteigern kann, und zweitens 
die ſämmtlichen Koſten zu tragen, die man auf 
einige tauſend Mark ſchätzt. 

Weſel. Die Ziehung der IV. Weſeler 
Kirchbau⸗Geld⸗Lotterie ſteht in den nächſten an 
6. November, bevor. Es kommen in derſelben 
nur Geldgewinne zur Verlooſung und zwar ſolche 
von 40,000, 10,000, 5000, 3000, 1000 Mark ꝛc.; 
deren Auszahlung ohne jeglichen Abzug in Baar 
erfolgt. Das Loos koſtet nur 3 Mark das Stück 
und werden dem Vernehmen nach überall ſo 
ſtark begehrt, daß die geſammte Loosausgabe wohl 
vergriffen ſein dürfte. 

(Immer ſchneidig.) Kunſthändler: 
„ . . . . Zu einem derartigen Geſchenk dürfte 
ſich etwas in religiöſem Genre eignen! Was 
meinen Sie z. B. zu dieſen Engeln von Rafaels 
Sixtiniſcher Madonna?“ Lieutenant: „Nicht 
übel! In der That verwegene Geſellſchaft 
. . . Na, was koſten denn die 


engels?“ 


Schiffsbewegung. 
amburg, 24. Oktober. Der Poſtdam⸗ 
fer ng f der mburg⸗Amerikaniſchen 
acketfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Newyork 
kommend, heute auf der Elbe eingetroffen. 


Börſen⸗ Berichte. { 
Wetter: Trübe. 


Stettin, 25. Oktober. 
Barometer 28“ 


Temperatur + 7° Reaumur. 
Wind: SW. 


1 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
gelber 180—190 bez., feiner Sommerweizen 195 
bez., per Oktober 191 bez., per Oktober⸗Novem⸗ 


ber 186 bez., per November ⸗ Dezember 185 N 


B. u. G., per April⸗Mai 1891 188,50 B. u. G. 
Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſcher 168—171 bez., ord. mit Geruch 


162 bez., per Oktober 172—171 bez., per Okto⸗ Wechſ. W 


ber⸗November 168,50 B. u. G., 25 Novem⸗ 
ber Dezember 164 bez., per April⸗Mai 1891 
159,50 bez. ; 
Spiritus matt, per 10,000 Liter / loko 
o. F. 70er 41 bez., do. —.— per 
Oktober 70er 39,50 nom., per Oktober⸗No⸗ 
vember 70er 38,50 nom., per November⸗De⸗ 
zember 70er 37,20 nom., per April⸗Mai 1891 
70er 37,90 nom. 
Rüböl ruhig, ver 100 Kilogramm loke 
» F. bei Kl. 65,50 B., per Oktober 65,00 B., 
per Oktober⸗ November —,—, per April⸗ Mai 
We * 99956 
e ohne Handel. 
afer loko pommerſcher 132 —136 bez., 
a RR N 
eum loko —,— verz. bez. 
Regulirungspreiſe: Weizen 191,00, Roggen 
171,50, Spiritus 39,50, Rüböl 65,00. 
Angemeldet: Nichts. 
Weize eg re 170—172 
n 181—186. ggen —172. 
Gerſte 158—166. Hafer 135—143. Erbſen 
—— Rübſen ——. ffeln 38—48. 
Hen 2,50 3,00. Etrob 28 —30 


Berlin, 25. Oktober. Weizen per Oktb. 
191,75 —193,25 M. per Oktb.⸗Novb. 187,00 
. > Novb.⸗Dezb. 185,00 Mk., per April⸗Mai 

„75 M. 


per Oktober 177,50 179,00 


Noggen 2 
Mk., per Oib⸗Nevb. 171,00 Mk. per Novb.⸗ 58,25, per 3 Monat 58,50. 


Dezbr. 165,75 Mk., per April⸗Mai 161,50 Mk. 
Nüböl per Oktober 


67,20 Mk., per 
April⸗Mai 58,50 Mk. 

Spiritus loko 70er 42,80, per Septb.⸗Oktbr. 
70er 43,70 Mk. per Oktb.⸗Novbr. 39,90 Mk., 
Nobbr.⸗Dezbr. 38,60 Mk. per April⸗Mai 39,10 Mk. 

Hafer per Okteber 148,50 Mk. April⸗Mai 
136,00 


. Petroleum Oktober 23,50 Mk. 


London. Wetter: Regen. 


Berlin, 25. Oktober. Schlußß⸗Courſe. 


105 30 Peters burg kurz 


o. o. 2% 98,70 London kurz 20,34 Neiuyorf 24. Oktober Vormitta 6 
i % 87 fi 20 14 ’ 7 gs. Ber 
Jae e 94:0 an dr Fiir Pipe fine cr 
‚alten! e en H a ur . 
i 15 56 7 i 45 tificates per November „10. eizen per 
U Sake r 270 . 14070 Dezember 111,87. b 
Rumän. 1881er amort. Neue Dampf⸗Comp. 5 1 N 
Sebi 5% Rente Ru ee einen! 1 481 etroleum in Newport 7,60, 
75 e asse 4 
Nu Puder d 10240 | „Hnlons, debe dem hiladelphia 7,60, robes (Marke Parters) 7,20. 
LN 19:59 Pipe line certif. per November — D. 
F deer. eco benennen Je, „, Ne bi 3 5. SO G. Rother Winter: 
a — — Sate de “aa. 1 Weizen 1 D. 09, C. Weizen per lau⸗ 
Exed.⸗ „ 
r 
a eee e de g . J 
„opp.⸗A.-B. orm. Union St. -r. . { a 5 Rare ni 
0 0 2 7 16 
Siet e eee 11200 dee e te , bie 6,55. Maffee lolo fair to Nr. 
Etet en An 7 T. e N 8,70 Kaffee per November ord. Rio 
rann d e e . 1110 Ferne 3,00 * i 111? 
o. 6 proz. Prioritäten a 98,10 Franzoſen 147.70 Weizen Anfangs » Kours) per Mai 111 a 
Tendenz: beſſer. 


Good average Santos per Oktober 
Dezember 83,50, per März 1891 79,25, 


1 
Getreide markt. 
Rog 
Ger 


3% amortiſirb. Rente 


4% Ruſſen de 1889 


Dieſelbe Verlagshandlung hat zu einem eg 24. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
äußerſt billigen Preis ein prächtiges Porträt des 30 Mi 
90jährigen Feldmarſchalls erſcheinen laſſen, das 


nuten. Kaffee. 5 


89,75, per 


Mai 78,25. Behauptet. 
amburg, 24. Oktober, Nachm. 6 Uhr 
55 Min. (Privat- Depeſche von Joswich 


u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) } 


Zucker⸗Kourſe. 
Oktober 12,92, Dezember 12,85, März 13,17, 
Mai 13,40, Juli 13,60, Auguſt 13,70. — Be⸗ 
hauptet. 

Bremen, 24. Oktober. Petroleum. 
(Schluß⸗ Bericht) matt, Standard white loko 
6,55 bez. 


Wien, 24. Oktober, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Herbſt 8,26 G., 8,31 
B., per Frühjahr 8,45 G., 8,50 B. Roggen 
per Herbſt 7,65 G., 7,70 B., per Frühjahr 
756 G., 7,61 B. Mais per September⸗Oktober 
6,65 G., 6,75 B., per Mai⸗Juni 1891 6,44 G., 
6,49 B. Hafer per Herbſt 743 G., 7,48 B., 
per Frühjahr 7,45 G., 7,50 B. 


Amſterdam, 24. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr. Baacazinn 58,75. 

am, 24 Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 58,50. 

Amſterdam, 24. Oktober, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November —, per März 221. 
Roggen loko geſchäftslos, auf Termine beh., 
Oktober 150 — 151—152—151, per März 145 bis 
146-145 —144—145. Raps per Herbit —.—. 


. loko 29,75, per Herbſt 29,25, per 


ai 29,50 

Antwerpen, 24. Oktober, Nachmittags. 
Weizen behauptet. — 
en unverändert. — date: ruhig. — 
he behauptet. 
Antwerpen, 24. Oktober, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16¾ bez. u. B, per Oktober —,— bez., 16°, 
B., per November⸗Dezember —— bez, 16°], 
B., per Januar ⸗März —,— bez., 16 / B. 
Ruhig. 


Paris, 24. Oktober, Nachmittags (Schluß⸗ 
Kourſe.) Matt. 


4¼% Anleihe 
Italieniſche 5% Rente 
Oeſterr. Goldrente 
4% ungar. Goldrente 
4% Ruſſen de 180. 


ͤ‚ G 33 


4% unifiz. Egypter 
4% Spanier äußere Anleihe. 
Convert. Türken 
Türkiſche Looſ e 
4% privil. Türk.⸗ Obligationen 
Franzoſen 
Lombarden 
7 Prioritäten 
Bauque ottomane 
3. do Paris; nee 8 
„ di'escompte 
Crédit foncier 


23 
Hä — 3 


H —ͤ * * 


Rio Tinto-Attt 
Suezkanal⸗Aktien 
Gaz Parisien 
Credit Lyonnais 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. .., 
Transatlantique 
B. de France 


Keredenerereee 
ä —7V—ͤ— *;B9nlñ 2 


ä — ** 


— 


„ Amſterdam k.. 
„ Madrid k 
Comptoir d’Escompte neue 


Robinſon⸗Aktien 


Paris, 24. Oktober, Nachmittags. 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Re 


Ge⸗ 
i zen 
per Oktober 25,00, per November 24,90, 


ruhi 
per November⸗Februar 25,00, per Janunar⸗April 
25,50. Roggen ruhig, per Oktober 16,00, 
per Januar⸗April 16,50. Mehl ruhig, per 
Oktober 57,60, per November 57,50, per Novem⸗ 
ber⸗ Februar 57,50, per Januar « April 57,50. 
Rüböl ruhig, per Oktober 62,75, per No⸗ 
vember 63,50, per November⸗Dezember 63,75, 
per Januar⸗April 64,50. Spiritus matt, 
er Oktober 33,25, per November 33,75, per 
anuar⸗April 35,50, per Mai⸗Auguſt 37,50. 

Paris, 24. Oktober, Nachmittags. Rob ⸗ 
uder (Schlußbericht) 88%, ruhig, loto 34,00 
is 34,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Oktober 37,75, ver No⸗ 
vember 35,50, per Oktober⸗Januar 36,75, per 
Januar⸗April 36,75. 


London, 24. Oktober. An der Kite 1 
Weizen ladung angeboten. — Wetter: Milde. 

London, 24. Okt 
(to 15,50, ruhig. — R 
lolo 127%, ruhig, per Oktober —.—, 
Ernte —,.—. Centrifugal Cuba —,—. 

London, 24. Oktober. Chili⸗Kupfen 


Liverpool, 24. Oktober. 


Schön. 

Glasgow, 24. Oktober. 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich 
630,228 Tons gegen 986,690 Tons 
Jahre. 

Die 0 h 

gegen 86 im vorigen Jahre. 


rants 50 


\ 


ober. Lahn chic 
enrohzucker 
bo. neue 


Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 


öfen beträgt 6 
4. Oktober, Nachm. Roh ⸗ 0 
ei en Mixed Bates Ah Freunde, die Zuneigung und das Vertrauen 
. 5½ d. 


Telegraphiſche Depe ſcheu. 
Naumburg a. S., 24. Oktober. Die in 


per Nr. 496 enthaltene Mittheilung, betreffend ein 


angeblich für das nächſte Jahr bevorſtehendes 
Jubiläum des dortigen Domgymnaſiums und 
dazu ſtattfindende Vorbereitungen, iſt unrichtig. 
Für ein derartiges Feſt im Jahre 1891 fehlt die 
hiſtoriſche Berechtigung; das Gymnaſium trifft 
keinerlei Vorbereitungen und beabſichtigt nicht, 
im nächſten Jahre eine Feier zu veranſtalten. 

Wiesbaden, 24. Oktober. Großfürſt Mi⸗ 
chael Michailowitſch wird am nächſten Dienſtag 
zu längerem Aufenthalt hier eintreffen. 

Wegen Beleidigung Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich, begangen am Tage des Be⸗ 
ſuchs der Kaiſerin Friedrich bei der Kaiſerin 
Eugenie, wurde der hieſige Bahnhofs⸗Reſtaurateur 
Zorn heute zu zwei Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Die Bahnhofs ⸗Reſtauration hat Zorn 
ſchon bei Erhebung der Anklage aufgeben müſſen. 

Blankenburg a. H., 24. Oktober. Die 
Geſammtſtrecke des heutigen Jagdtages betrug 
184 Sauen, 20 Hirſche, 30 Stück Mutterwild, 
1 Haſe und 1 Fuchs. Davon entfielen auf die 
Strecke Sr. Majeſtät des Kaiſers früh 35 
Sauen, nach dem Frühſtück 10 Hirſche, 5 Stück 
Mutterwild, 10 Sauen und der mit der Kugel 
erlegte Haſe. 

Wien, 24. Oktober. Der antiſemitiſche Ge- 

meinderath Baudrexl, beantragte in öffentlicher 
Gemeinderathsſitzung, die Wiener Gemeindever⸗ 
tretung möge den Generalfeldmarſchall Moltke 
beglückwünſchen. Die liberale Rechte, welche die 
Majorität beſitzt, lehnte debattelos und einſtim⸗ 
mig den Antrag ab, ſelbſtredend nur, weil er von 
der Antiſemitenpartei ausging. Hinterher be 
dauert allerdings die Rechte ihr Verhalten, 
welches auch in Bürgerkreiſen eigenthümlich 
berührt. 
; Die Vorberathungen der Regierung, betref 
fend die Erbauung der Stadtbahn, ſind ſoweit 
gediehen, daß die reichsräthliche Vorlage gegen 
Ende des Januar bevorſteht. Die Baukoſten ſind 
auf 40 Millionen Gulden veranſchlagt. 

Paris, 24. Oktober. Zwei Mitglieder des 
aeronautiſchen Inſtituts der Luftſchiffer in Be⸗ 
ſancon beſchloſſen den Verſuch, den Nordpol mit: 
telſt Luftballon zu erreichen. Der Zweck der Er, 
pedition iſt die Feſtſtellung, ob im Gebiete des 
magnetiſchen Poles Waſſer, Erde oder Gletſcher 
find. Der Ballon wird, außer den beiden Rei— 
ſenden, acht Hunde, einen Schlitten, einen kleinen 
Kahn und Lebensmittel für einen Monat in ſich 
aufnehmen. Die Expedition, welche vollſtändig 
geſichert iſt, erfolgt im Mai 1892. 

Paris, 24. Oktober. Auf der amerikani 
ſchen Botſchaft iſt bis jetzt keine offizielle Mel⸗ 
dung eingetroffen von der Suspendirung der Mac 
Kinley⸗Bill. 

Paris, 25. Oktober. De iner 
frauzöſiſchen Handelsexpevition, en 
von Akaſſa in einer Schaluppe mit einem 
Waarentransporte den Niger hinabfuhr, wurde 
in der Nacht vom 15. d. Mts. von Eingeborenen 
in der Nähe der Mündung des Fluſſes ange⸗ 
griffen und erhielt zwei Verwundungen; ein 
arabiſcher Arbeiter wurde gleichfalls verwundet. 
Die Schaluppe mußte nach Akaſſa zurück 
kehren. Da die Verwundungen Mizons nur 
leichte ſind, hofft derſelbe ſeine Reiſe gegen 
10. November d. J. wieder aufnehmen zu 
können. Mizon war von einem franzöſiſchen 
Syndikat nach Ober⸗Benito geſandt worden und 
ſollte den Niger und Benue hinauffahren, den 
Tſad⸗See zu gewinnen trachten, um über den 
Kongo herunterzugehen. Das Syndikat von 
Ober⸗Benito verlangt eine Entſchädigung für 
den erlittenen Nachtheil von der „Rohal Niger 
Company“, ſowie freie Fahrt durch den Fluß, 
für deſſen Sicherheit die engliſche Geſellſchaft zu 
ſorgen hat. 

London, 25. Oktober. Sämmtliche Mor- 
genblätter widmen dem Grafen Mollke höchſt an⸗ 
erkennende Leitartikel. Der „Standard“ ſagt, 
andere Soldaten hätten nur Ruinen hinterlaſſen, 
während Moltke bei Gründung eines Reiches 
weſentlich geholfen habe; kein Lob könne groß 
genug ſein für einen ſolchen Mann, keine Aus⸗ 
zeichnungen übertrieben; Moltke ſei eine Ehre, 
nicht nur für Dentſchland, ſondern für die 
menſchliche Natur überhaupt. „Morning Poſt“ 
ſchreibt, der Abend ſeines Lebens ſei ſo glänzend, 
wie ſein Anfang, die Engländer möchten ſich mit 
den Deutſchen vereinigen, um einer Laufbahn zu⸗ 
zujubeln, welche eben jo glänzend wie fleckenlos 
ſei Die „Times“ äußern ſich dahin, kein Heer⸗ 


Getreide führer, ſelbſt Wellington nicht, ſcheine weniger 
markt. (Schlußbericht) Weizen und Mehl Fehler gemacht zu haben; fo lange die Kriegs- 
J d. niedriger, Mais 1 d. niedriger. — Wetter: kunſt ſtudirt werde, würden des Grafen Moltke 


Die ſich auf 
au 
im vorigen leons. Das Geſchick ſcheine Moltke nicht verſagt 


Feldzüge ebenſo den Gegenſtand der Aufmerkſam— 
keit bilden wie die italieniſchen Feldzüge Napo- 


zu haben: eine lebensvolle Jugend, ein glückliches 
häusliches Leben, Erfolge ohne Gleichen im Be⸗ 
ruf, die höchſten ſoldatiſchen Ehren, zahlreiche 


feines Souveräns, ein ruhiges Alter. Ein ehr- 
würdiger Feldherr, ſchaue er heute auf ein für 
ſolche Leiſtungen und einen ſo erhabenen antiken 
Charakler dankbares Volk. „Daily News“ faſſen 
ihr Urtheil dahin zuſammen, die deutſche Einheit 


24. Oktober. Wechſel auf London ſei ohne Bismarck ſchwer denkbar, ohne Moltke 
! in jedoch pofitiv undenkbar. 


London, 25. Oktober. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Madrid von geſtern, in 
Finanzkreiſen verlaute, die Bank von Spanien 


Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Begleiter Küntzels auf 
Befehl des Sultans ermordet wurden. 


L 


— 6 —  —— — 


Offene Stellen. 
Münnlieche. 


— Schneidergeſellen au aufn nur u gute Lagerarbeit auf 

Woche werden verlangt. 
C. Wolter, Kloſterhof 12, 2 Tr. 

Schneidergeſellen auf Stück, gute a verl. 
Beifichlägerftrabe 14, Hof! rechts. 


Richard Braun, Breitestr. 15. 


Erstes Magazin eleganter Kinder-Garderoben für Knaben und Mädchen bis 17 Jahren. 


Auf Gut Kk. r ſindet ein Pfad ec 
= Lohn ME. D RS Y S d & 

Schneidergeſellen = nur gute Lagerarbeit werden ? Ss SS N D & 

garten 41—44, N So D D V D 
verlangt Roſeng en D V V D D ID V 
f t Hen er N N 

Seifcer-Sehrling 8 S VV EN 

Ein Fuhrmann zum Dungfahren wird geſucht u. N Ss D N SI N S 
guter Dung gekauft Neu⸗Torney, Grünſtr. 8. N a J : I . RI N J N 
Schneidergefelle a. gute Arbeit verl. Karlſtr. 3, III k. N N N 

2 tüchtige Schuhmachergeſellen erhalten dauernde Be⸗ V V V V D D D 


ſchäftigung gr Laſtadie 50 im Laden. 
Ein Lehrling zur Tiſchlerei gegen Koſtgeld wird ver⸗ 
langt Burſcherſtraße 5. 


Ein Bügler auf Weſten wird verlangt 
8 \ Roßmarkt 13, 4 Tr. 


I 
Schneider efellen auf nur gute Lagerarbeit u. Ed 

verlangt g Marks, Roſengarten 17, H. T 
Einen 1 Schneibergeiellen auf Stück für beftellte vos 

verlangt C. Bley, Schuhſtr. 9. 


Guter r Rockarbeiter en Arbeit eit wird 


Schulzenſtraße 39, h. 2 


Nock ſchneider 


verlangt A. Senke, Laſtadie. 


b 
Cücht. Schneidergeſellen dee Anden 


Ein tüchtiger Bügler auf Hoſen wird verlangt 
Roſengarten 54, v. 3 


offer. 19. 
1 Tiſchlergeſ. auf Bauarbeit verlangt Pölitzerſtr. 19. 
1 Lehrling zur Tiſchlerei wird perl. Pölitzerſtr. 19. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


verlangt 


Verkäufe. 


Alle en Gtäfer Malter Aufonhe, 


Uhr- u. Chronometermacher, 
Königsthorpaſſage 1. 
Große Auswahl. 
Jjähr. Garantie. nik 
Gold. Damen⸗Rmt. v. 25 A 

„ Herren⸗Rmt. v. 40 4 
Silb. Cylind.⸗Rmt. v. 17 ½ 
Nickel⸗Schlüſſel⸗Cyl⸗Uhr. v. 7,7 0. 
Regulatoren, 14 Tage gehend, 

von 15 A an. 
Reparatur- Werkſtatt. 


G. Schönbeck, Roſengarten 59. 


Weibliche. 


ne —— 


Frauen 


um Wee verlangt 
g 1 Wraske, Berlinerſtr. 59. 


Hoſennähkerinnen r 


langt Baumſtraße 21, 3 Tr. links. 


En Eros En gros 
Der Einzelverkauf 


der neueſten 


ö s be 
JZockey-Mützen 
Eine Maſchinennähterin auf Hoſen, ſowie Nähterin "a 

außer dem Haufe verlangt Roſengarten 8, 3 oe 1 für Damen und Kinder 
Handnähterinnen a. Jackets u. Pal. w. v. Lindenſtr. 17, 7 ſowohl in Cachemir wie in 
Mädchen für Alles erh. ſofort und ſpäter jehr = . Plü ſeh in ſämmtlichen Farben 
5 finder, zu ftreng feſten En⸗ 


Stellen. Fr. Gieheke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. 
Far Nähterinnen auf gute Kammgarn⸗Bort⸗Weſten 
gros⸗Preiſen, täglich von 
9-12 Uhr Vormittags und 


werden ſtets in bei 
2—6 „ Nachmittags ſtatt. 


Bernhard Deermann, 


Tücht. Sin af 2 re in u. außer d. 5 
Heiligegeiſtſtr. 3/4. 


verlangt Dey, Pelzerſtr. 9, v. 3 Tr. 
En gros En gros 


Nähterinnen auf gute Seiden⸗Bort⸗Weſten finden] 
bei ſehr hohem Lohn ſtets Beſchäftigung. 

Roſengarten 50, 3 Treppen. 

Eine tüchtige Maſchinennähterin auf An und Mi 

Paletots verlangt Heiurichſtr. 7, 1 Tr. 


Ein ordentliches Mädchen wird ſofort 3 — 
große Domſtraße 10, 3 Treppen. 


Handnähterinnen auf Hoſen verlangt 
Krautmarkt 4, III r. 


——Z.'.'... EEE 
3 ' Du Damenledertaſchen, 
Vermiethungen. eee en, 
{ | | ecessaires, 
1 Taschen-Necessaires, 
2 Stub. u. Küche ſof, 2 5 Stub. u. Zubh. z. Handſchuhkaſten 


RTL, Plüſch, Leder und Holz, 
= Notenmappen % 


in Calico und Leder, 


Poeſies und Schreib-Albnms, 


Notizbücher. 


Geburtstagsverzeichniſſe, 
Oblaten⸗ und 8 


Albums 
ſtets in großer Auswahl bei 


R. Grassmann, 


Schulzenſtraße 9. 


1. Novbr. zu verm. Yan, Bollwerk 117 1 Tr. 
Werderſtr. 33 find zum 1. 
Weſtend, November er. Umſt. halb. noch 


2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 
Näheres daſ im Laden. 


1 Tr. 2 Stub., Küche, Speiſeſp. 
Hofengarten W, u. Kell. an 0.2. zu pnt. Zerf.b. W. 
2 geräumige Zimmer 
Unterwiek 16 n e 
räume ſind ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres Vormittags im Parterre. 


1 herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern, Badeſt., Kloſet ꝛc. zum 1. April 1891 
ſehr . zu vermiethen Preußiſcheſtr. 106. 


Vellevueſtr. 22 


iſt eine Wohnung v. 2 Stuben, Kabinet, E. Waſſer⸗ 
leitung, Kloſet u. jonftigem Zubehör z. 1. Januar zu 
vermiethen. . 
Eine Wohnung von 34 Stuben, Badeſtube u. ſehr 
9 


Garantirt ädjte 


Pfälzer: u. Rheinweine 
in allen Preislagen 
(bon 75 „ an per Liter), ſowie 


Bothvweine 
(von 95 H an per Liter). 
Flaſcheureif in Fäßchen von 25 Liter an. Zuſendung 
unter, Nachnahme franko ee 
oſtproben berechnet franko!l ax 


Richard Bing, Speyer a. Rh. 
Paßenhoſer Vier, 


30 Fl. 3 Mk., von 15 Fſchen ab 
frei Haus. 


Fernſprech⸗ A. Murauski. 
Anſchluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr. Heck 


Dr. Fpfanger'ſche Flogentropfen 


elfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, Uebel⸗ 
kel. Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, n 
Magenſäuren, Aufgetriebenſein, Schwinde 

Kolit, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ 
leibigteit a 1 nell und ſchmerz⸗ 
los offenen Leib, machen viel Appetit, man ver⸗ 
uche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben Stettin 
nden Nootheten fl. 60 H. Große Fl. (Sh kleine) 


& 2,50 


Stuben. 


— 22 
1 Man iner 1. 05 RN 
* ee 
zur Ein freundlich möblirtes Zimmer mit 
oder ohne Kabinet iſt ſofort oder zum 1. November zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. 
Wilhelmſtr. 14, 1 Tr. l., 1 möbl. Zim. m. Penſion 3. b. 
1 0. j. Mann f. fr. Schafft, Eliſabethſtr. 45, H. IV . 
Prag b. Peters, Bugenhagen 16, Hof 1 Tr. 12 


Ein einfenſtr. möbl. — — 


Zimmer (ſep. Eingang) zu ver⸗ 
miethen Lindenſtraße Nr. 20, pt. r. 
UIID 
14 f. Mannf frol Schlafſt. gr. Wollweberſtr. 20-21, 5.1111 
Zwei junge Leute finden ſaubere Wohnung 
Grünhof, Roonſtr. 2, 1. H. rechts. 


Li , Mat. Sofaf, Boglelanir. 8, 38, 9.1 Tr. 


itlicher Mann (afitelle, auch kann ein 
1 ſein Bett hat . Bergſtr. 6, Keller. 
are Ma en Sal Eule. e ge 
Mann f Schlafſt. ft. bei Schmoller Rofengarten 13.2. Eg. HI. 
1 ordentliches Mädchen o. Frau kann bei Einderlofen | 
Leuten mit einwohnen. Artillerieſtr. 2, Keller. N 
1 möbl. Zimmer m, ſep. Eg. ift z. derm. Berafir. 7 1 Tr. r fi 


Junge Leute finden freundliche Schlafſtelle 
0 | Wilhelmſtr. 12, H. 1 Tr. links. 


Eine Helle Kammer, paſſend für Schneider, ist mit 
auch 9. Bett z. verm. Wilhelmſtr. 22, H. 4 Tr. geradezu. 


N In der Pferdedecken⸗Fabelk Breſteſtr. 01, 

H. p. im früher Pigard'schen Laden kauft 
man Pferdedecken und Deckengurte jeder 
Art am beſten und billigſten 


Zu Umzügen 


DAR 


Ein gut möbl. Zimmer ift zum 1. November zu ver⸗ Su ſehr fülllgen Preiſen 
miethen Mittwochſtr. 13, 3 Tr. Teppiche, Bettſäcke, 8 — 
2 ordentliche Leute finden gute Schlafſtelle Vorleger Strobfäde, | 8 8.88 8 
Ar. Wollweberſtr. 66, Hof 1. Aufg. 2 Tr. e Waſchlelnen, | here 
1 orbtl. Mann f. frdl. Schlafſt. Hohenzolleriftt. 7, H. II.“ Babe | e | “35 5 


Gr. Oderſtr. 12, 3 Tr. gut möblirtes Zimmer an 
ein oder zwei Herren zu vermiethen. 
Ein ordentlicher Menſch findet gute Schlafſtelle 
gr. Laſtadie 22, Haus an der Parnitz, 4 Tr. 
Ein junger Mann findet freundliche Schlafſtelle. 
W. Gehrke, Roſengarten 39, Hof 1 Tr. 


Dectenfabrik vorm. Herrmann 
Breiteſtr. 61, Hof part., früher im Pigard' N Lab. 


Ulte Seripturen, 


als Briefe, Al u, dergl. kaufen ſtets zum Einſtampfen 
ehr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Höchste Neuheiten. 


Eigene kleidſame Formen. 


U. L. Geletneky, 


Mähmaſchinen⸗ Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 


Stettin, 


gegründet 1872, 


Moßmarkfftr. 18. 


empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigiten Preiſen 


Fertige Hemden g 
von nur guten Elſaſſer Hemdentuchen 
für Erſtlinge per Stück zu 18 Pf. 
„inden Giöße 1 „ „ „ 28 „ 
75 do. 6 II 75 ” ” 40 ” 
CCC 
„ Damen, 110 em lang, mit Zwirnſpitze beſetzt, 
per Stück Mark 1,30. 
„ Herren, vollkommen groß, in allen Halsweiten, 
per Stück Mark 1.50. 


Weiße Piqué⸗Nachtjacken 


in eigener ſauberer Arbeit per Stück zu Mark 1,40. 


Damenbeinkleider 


aus ſchwerem Renforcé mit Stickerei⸗Strich per Stück 5 


Mk. 1,50, 
„ gebleichtem Parchend mit Zwirnſpitzen von Mk. 1,80 
an per Stück. 


Flanell⸗Beinkleider 


mit der Hand languetirt 
für Damen von a 
„ Kinder von Mk. 0,75 an. 


Bunte Parchend⸗Nachtjacken 


in den verſchiedenſten Muſtern u. ſauberer Arbeit zu Mk. 1,25. 


„ 


Weiße reinleinene 
Taſchentücher 
per Dutzend Mk. 2,00, 2,25, 2,50, 
3,00 u. ſ. w 


Fertige Betteinſchüttungen 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Naͤhlohnes. 


Fertig genähte Strohſäcke 


in grau, grau und roth und grau und blau geſtreift 
von Mark 1.25 an. 


Fertige Schürzen 
in denkbar größter Auswahl, 


für Damen per Stück von 50 Pf. an, 
für Kinder per Stück von 15 Pf. an. 


bige Taſchentücher 


in Leinen, Halbleinen und baum⸗ 
wollenen Batiſt. 


Fertige Bettbezüge 


in bunt karrirt Baumwolle und Pallene 
Elſaſſer Renforcé und Dammaſſes. 


Fertige Laken 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


in weiß 


Kinder⸗Nachtröckchen von weißem Pique und buntem Parchend 


in eigener Arbeit per Stück zu 


Velour⸗, Flanell und Parchend⸗ 
Röcke 


Fertig genähte Warpröcke 
per Stück zu Mark 1,60. 


1 Mark. 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 


Herren: und Damen⸗Regenſchirme 


in beſter Ausſtattung mit Gloria⸗Bezug per Stück von 3 Mark an, mit Zanella von Mark 1,25 an. 


Schulzenſtr. 
A. 


Mell & 


Speclalität. 


Petroleum 
Peir.-Tischlampen. 
Peir.-Arbeitstischlampen, Ampeln, 
Peir.-Salontischlampen. 
Pelr.-Hängelampen. 
Pelx.Salonkronen. 
pelt. Speisesaalkronen 


etc. 


Lampenhandlung. 
Kerzen 
Lichtkronen. 


Kandelaber. 

Mandleuchter. 
Hängeleuchter, 
Clavierleuchter 


etc. 


ll 


A. 
Speeialität. 


Gas 
Cristall Lüster J. Gas. 
Speisesaalkronen J. Cas. 
Falonkronen J. Cas. 
Ampeln 7. Gas. 

Iyren z. bas, 
Wandarme 7. Gas 


ete. 


Schulzenſtt. 
el, 


Unſer Lager bietet die größte Auswahl am hieſigen Platze. 


Wir führen nur vorzügliche Fabrikate. 


Unſere Preiſe ſind bedeutend niedriger geſtellt und ſtets Sehr erheblich billiger als die Preiſe der 


Moll & Hügel. 


Concurrenz. 


21 Schulzenſtr. 21. 


NB. Auf die in unſern Schaufenſtern angezeigten Preiſe erlauben uns hinzuweiſen, bitten aber hierbei, 


unſere durchgängig si Fabrikate in Betracht zu ziehen. 


Mk. 2,00 an, W 


Bunfkantige u. far: 


Aelteſte 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, Gegründet 1842, 
38 obere Schulzenſtraße 38, 


* auf Firma bitte genau zu achten 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 


Herbſt und Wintermante 


für Damen und Kinder in überraschend großer Auswahl. 


e Die Vorzüge meiner in eigenen Werkstätten angefertigien Tabrikate als bekannt voraussetzend. 
enthalte mich allen weiteren Anpreisungen und verkaufe meinem alten Gruudsatz getreu 


uuffallend billigen Preiſen. 


5 ; unſer großes Lager von Tricot⸗ 


ie 7 * er b 


— 


Richard Luther! 
Stettin, Königsſtraſte 2, 


empfiehlt ſein mit allen Neuheiten der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ausgeſtattetes Lager. 


Kleiderſtoffe Waſche 


für Damen, Herren und Kinder. 


in Halb- und Ganz⸗Wolle. Spezialität: Oberhemden 


R.ax,os in uur modernen Muſtern und Farben⸗ aus nur guten Stoffen und in eigener Arbeitsitube 
Melange angefertigt. 


Damentuche Damen; u. Kinderſchür zen 


jeder Art und neueſten Formen. 


Wir empfeblen 
Taillen, beſetzt und unbeſetzte, ſowie Corſets, anerkannt 
gutſitzend, und Patent⸗Strümpfe, in jeder Größe zu 
ſehr billigen feſten Preiſen und wird jeder uns Beehrende 
auf das ſtreng Reellſte bedient. 


Stropp & Vogler, 


Kohlmarkt 3. 


Strickmaſchinen empfehlen wir zu Fabrikpreiſen. 


Papenstr. Papensir. 


Teppiche 


in reinwollenen ſchweren Qualitäten u. ſoliden Farben. 


a | g Sämmtliche 
Bettvorlagen — Angorafelle — Lauferstoffe Ochmarze Kleiderſtoffe, Leinen: u. Baumwollenwaaren. 
Tischdecken — Linoleum (Korkteppich) glatt und gemuftert, in großer Auswahl. Gardinen 


Wachstuche — Rouleaux — Ledertuche 


empfehlen in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen am 
Platze die Tapeten⸗Fabtik von 


Gutmacher & Co. 


Papenstr. Papenstr. 


vom Stück und abgepaßt in weiß und creme 


Ballſtoffe Flanelle, Inlette, Trikotagen. 
in ereme und dh toff Farben. Chemiſettes, Kragen, Manſchetten. 


Echarpes in Cachemire und Velours. 


m 
+ 


f Bis Weihnachten auch Sonntag Nachmittags bis 6 Uhr geöffne! 


II. NESTLES eee 


2 jähriger Erfolg. 


32 Auszeichnungen, 7, Zahlreiche WE 95 
12 Ehrendiplome . AR Zeugnisse Unferen diesjährigen großen 
64 . = . SB N der ersten medizinischen 
14 goldene Medaillen. Autoritäten. 


7 Er} .. 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 
empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 
schrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 
Drogen-liardlungen. 

Das Haus Nestle hat an der Pariser Weltausstellung 18988 die 
höchsten Auszeiehnungen, inen GROSSEN PREIS und eine 
GOLDENE MEDAILLE erhalte. 

Haupt-Wiederlage für Norddeutschland 
Ihn Werder, Berlin S., für Hamburg, Bohnenstr. 19. 


Weihnadls- Ausverkau 


haben wir Sonnabend den 4. Oktober er. begonnen. — 

Wir haben wie in jedem Jahre die Preiſe für ſämmtliche Artikel bei bekannt beiten — 
gu 75 . D- N ä 0 725 5 
ganz bedeutend herabgeſetzt, 


worauf wir unſere werthe Kundſchaft beſonders aufmerkſam machen. 


Adolf Rosenbaum & Co.. 
Nr. 12 Große Domſtraße Nr 12 


(neben der Adler-Avotheke). 

Wäsche- und Corset-Fabrik. 
Größtes Sortimentslager in Trieötagen, Wollwaaren, Trieöt- 
Taillen und Kleidchen, — —— 

U. 


. 1. 


Nestle'n Kinedr mehl empfiehlt Theodor Pe, Breiteſtr. 60 u. Grabow a. O., Langeſtr. 11 
D ZEN REITER SEE BRER FTERSR ES AARTEN SCREEN TEEN  NATEETEDN 


— u 


Menge’s 


De lwauren. Ham 
5 Mönche nſtraße 1718, 


nicht mehr Wollweberſtr. 30. 
Durch vortheilhafte Kaſſca-Einkäufe werden ſämmtliche Artikel bedeutend 
billiger verkauft als früher. 


Zu 2.1 Prima chen Ichtweijer Käſe 
- Rappwallach, Rufe, 3“ Prima deutſe 
getrocknete Biertreber groß, kräftig, geſund, fehler⸗ per Pfund 80 Pf. 
frachtfrei leder Waſſer⸗ und Bahnſtation abzugeben. frei, jung, ein⸗ u. zweiſp. empfiehlt 
Schlueter & Cle., zugfeſt, ſehr preiswerth zu verkaufen. Otto Winkel, 
nn Telegr.- Adr. „Sehlueterlus.“ mann Stettiner Stahlquelle. Breiteſtraße 11. 


Große Poſten 


